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Ergänzend zum zeichnerischen Teil gelten folgende planungsrechtliche Festsetzun-
gen und örtliche Bauvorschriften: 

1 PLANUNGSRECHTLICHE FESTSETZUNGEN 

Rechtsgrundlagen 

▪ Baugesetzbuch in der Fassung der Bekanntmachung vom 03.11.2017 (BGBl. I S. 
3634), zuletzt geändert durch Artikel 2 des Gesetzes vom 04.01.2023 (BGBl. I Nr. 
6)  

▪ Baunutzungsverordnung in der Fassung der Bekanntmachung vom 21.11.2017 
(BGBl. I S. 3786), zuletzt geändert durch Artikel 3 des Gesetzes vom 04.01.2023 
(BGBl. I Nr. 6)  

▪ Planzeichenverordnung (PlanZV 90) vom 18.12.1990 (BGBl. I S. 58), zuletzt ge-
ändert durch Artikel 3 des Gesetzes vom 14.06.2021 (BGBl. I S. 1802) 

▪ Landesbauordnung für Baden-Württemberg (LBO) vom 05.03.2010 (GBl. S. 357, 
358, ber. S. 416), zuletzt geändert durch Artikel 3 des Gesetzes vom 07.02.2023 
(GBl. 2023 S. 26, 41) 

▪ § 4 der Gemeindeordnung für Baden-Württemberg (GemO) in der Fassung vom 
24.07.2000 (GBI. S. 581, ber. S. 698), zuletzt geändert durch Artikel 2 des Geset-
zes vom 02.12.2020 (GBl. S. 1095, 1098) 

 

1.1 Art der baulichen Nutzung (§ 9 (1) Nr. 1 BauGB, §§ 1-15 BauNVO) 

Sondergebiet SO Tierklinik und Therapiezentrum (§ 11 BauNVO) 
Das Sondergebiet „Tierklinik und Therapiezentrum“ dient der Unterbringung einer 
Tierklinik und eines Therapiezentrums für Tiere sowie aller dafür erforderlichen Ne-
benanlagen und Einrichtungen.  

Im Sondergebiet „Tierklinik und Therapiezentrum“ sind folgende Nutzungen zuläs-
sig: 

▪ Tierklinik und Therapiezentrum für Tiere  

▪ Ausbildungs-, Schulungs- und Weiterbildungsangebote mit inhaltlichem Bezug 
zur festgesetzten Hauptnutzung 

▪ Wohnungen für Aufsichts- und Bereitschaftspersonen sowie für Betriebsleiter und 
Betriebsinhaber, die der Hauptnutzung zugeordnet und ihr gegenüber in Grund-
fläche und Baumasse untergeordnet sind 

▪ Der festgesetzten Hauptnutzung dienende Funktions- und Nebenräume (z. B. 
Verwaltungs-, Personal- und Technikräume)  

▪ Für den Betrieb der Tierklinik notwendige Nebenanlagen (befestige Flächen etc.) 
und Parkierungseinrichtungen 

▪ Werbeanlagen ausschließlich an der Stätte der Leistung 

 

 



Gemeinde Ostrach Stand: 15.05.2023 
Bebauungsplan und örtliche Bauvorschriften  
„SO Tierklinik und Therapiezentrum Ostrach“  Fassung: Offenlage 
 gem. § 3 (2) und § 4 (2) BauGB 

BEBAUUNGSVORSCHRIFTEN Seite 2 von 11 

 

23-05-15 Bebauungsvorschriften BPL Tierklinik (23-04-21).docx 

1.2 Maß der baulichen Nutzung (§ 9 (1) Nr. 1 BauGB, §§ 16-21a BauNVO) 

Das Maß der baulichen Nutzung ist der Nutzungsschablone in der Planzeichnung zu 
entnehmen und wird festgesetzt durch den angegebenen Wert der 

▪ Grundflächenzahl (GRZ),  
▪ Höhe der baulichen Anlagen. 

1.3 Grundflächenzahl (§ 19 BauNVO) 

Die festgesetzte Grundflächenzahl darf gemäß § 19 (4) BauNVO durch Garagen 
und Stellplätze mit ihren Zufahrten, Nebenanlagen im Sinne des § 14 BauNVO so-
wie baulichen Anlagen unterhalb der Geländeoberfläche, durch die das Baugrund-
stück lediglich unterbaut wird, bis zu GRZ 0,6 überschritten werden.  

1.4 Höhe baulicher Anlagen (§ 18 BauNVO) 

1.4.1 Die maximale Gebäudehöhe (GH) der Hauptgebäude ist der Nutzungsschablone in 
der Planzeichnung zu entnehmen. Als oberer Bezugspunkt der Gebäudehöhe gilt 
der höchste Punkt der Dachfläche.  

1.4.2 Die Höhe von Nebenanlagen, Carports und Garagen ist, sofern letztere nicht in das 
Hauptgebäude integriert sind, auf eine Höhe von 4,50 m, gemessen über dem an-
grenzenden Gelände nach Herstellung der Baumaßnahme begrenzt. Als oberer Be-
zugspunkt gilt der höchste Punkt der Dachfläche.  

1.4.3 Die maximal zulässige Gebäudehöhe der Hauptgebäude darf durch technisch be-
dingte Anlagen oder Anlagen, die der solaren Energiegewinnung dienen, um max. 
1,0 m überschritten werden.  

1.5 Bauweise (§ 9 (1) Nr. 2 BauGB, § 22 BauNVO) 

Es wird eine abweichende Bauweise (a) festgesetzt. Es gelten die Vorschriften der 
offenen Bauweise, wobei Gebäudelängen von über 50 m zulässig sind.  

1.6 Überbaubare Grundstücksfläche (§ 9 (1) Nr. 2 BauGB, § 23 BauNVO) 

Maßgebend für die überbaubaren Grundstücksflächen (Baufenster) sind die Bau-
grenzen im zeichnerischen Teil. 

1.7 Garagen, Carports und Stellplätze / Nebenanlagen 
(§ 9 (1) Nr. 4 BauGB, §§ 12 und 14 BauNVO)  

1.7.1 Garagen, Carports und hochbaulich in Erscheinung tretende Nebenanlagen im 
Sinne des § 14 (1) BauNVO sind nur innerhalb der überbaubaren Grundstücksflä-
chen zulässig.  

1.7.2 Offene KFZ- und Fahrrad-Stellplätze, hochbaulich nicht in Erscheinung tretende Ne-
benanlagen im Sinne des § 14 (1) BauNVO sowie Nebenanlagen im Sinne des § 14 
(2) BauNVO sind im gesamten Sondergebiet auch außerhalb der überbaubaren 
Grundstücksflächen zulässig.  

1.8 Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Boden, Natur 
und Landschaft (§ 9 (1) Nr. 20 BauGB) 

1.8.1 Nebenwege, PKW-Stellplätze sowie unbelastete Lagerflächen sind unter Verwen-
dung offenporiger Beläge (wassergebundene Decke, Rasenpflaster, Schotterrasen) 
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versickerungsfähig anzulegen. Auf Flächen für Transport, Umschlag, Verarbeitung 
und Lagerung wassergefährdender Stoffe sowie auf LKW-Stellplätzen ist durch 
technische Maßnahmen (z.B. Versiegelung) die dezentrale, unbehandelte Versicke-
rung zu unterbinden.  

1.8.2 Für Dacheindeckungen, Rinnen, Fallrohre und Verwahrungen etc. dürfen keine un-
beschichteten Metalle (Kupfer, Zink, Titanzink, Blei) verwendet werden. Beschich-
tete Metalle sind zugelassen. Untergeordnete Bauteile (z.B. Dachrinnen, Verwah-
rungen) dürfen aus den genannten Materialien bestehen.  

1.8.3 Für die Außenbeleuchtung sind insektenschonende LED-Leuchten oder Lampen 
gleicher Funktionserfüllung mit einer Farbtemperatur von maximal 3.000 Kelvin zu 
verwenden. Der Lichtpunkt befindet sich im Gehäuse, der Lichtstrahl ist zielgerichtet 
nach unten auf die Verkehrsflächen auszurichten.  

Hinweis:  
Die Beleuchtungsintensität ist zwischen 23.00 und 5.00 Uhr zu reduzieren. 

1.8.4 Auf den Hauptgebäuden im Sondergebiet ist eine Dachfläche von mindestens 
330 m² extensiv zu begrünen. Eine Intensivbegrünung ist wünschenswert. Die Sub-
stratstärke beträgt mindestens 10 cm. Die Dachbegrünung ist dauerhaft zu erhalten 
und bei Abgang neu anzulegen. Eine Kombination mit Photovoltaik oder Solarther-
miepaneelen ist zulässig. Bei einer Teilung der Sondergebietsfläche in mehrere 
Grundstücke ist die festgesetzte Fläche der Dachbegrünung anteilig auf die Grund-
stücke zu verteilen. 

1.8.5 Die gemäß Planzeichnung festgesetzte öffentliche Grünfläche ist als artenreiche 
Fettwiese zu entwickeln bzw. zu erhalten. Bisherige Ackerflächen sind hierzu mit au-
tochthonem Saatgut mit hohem Kräuteranteil anzusäen. Die Wiesenflächen sind 2x 
jährlich zu mähen (1. Schnitt Anfang – Mitte Juni, 2. Schnitt frühestens 8 Wochen 
später). Das Mähgut ist abzufahren. Düngung ist nicht zulässig.  

1.9 Anpflanzungen (§ 9 (1) Nr. 25a BauGB) 

1.9.1 Gemäß der Planzeichnung sind Bäume neu zu pflanzen. Die Bäume sind fachge-
recht zu pflegen und zu erhalten. Bei Abgang sind sie gleichwertig zu ersetzen. Es 
sind standortgerechte, gebietsheimischer Laubbäume zu verwenden, Arten siehe 
Pflanzliste 1, Anhang I Pflanzqualität: Hochstamm mB, StU 16-18 cm.  

1.9.2 Auf der gemäß Planzeichnung festgesetzten privaten Grünfläche ist eine 4-reihige 
Hecke zu pflanzen. Pflanzabstand in der Reihe 1,5 m, zwischen den Reihen 2,0 m. 
Pflanzqualität 2x verpflanzt, Größe 100-150 cm. Verwendung von Arten aus der 
Pflanzliste 2 in Anhang I. Es sind verschiedene Arten in gemischter Anordnung zu 
setzen. Die Hecke ist als freiwachsende Hecke zu entwickeln. Die Pflege erfolgt 
durch abschnittsweises Auf-den-Stock-Setzen außerhalb der Vogelbrutzeit ca. alle 
10 Jahre. Bei Abgang von Sträuchern sind diese zu ersetzen.  

Hinweis:  
Die zu pflanzende Hecke dürfte eine Höhe von ca. 3-4 m erreichen.  

1.10 Pflanzerhaltungen (§ 9 (1) Nr. 25b BauGB) 

Entlang der Altshauser Straße sind die gemäß Planzeichnung zum Erhalt festge-
setzten Bäume dauerhaft zu erhalten und zu pflegen und während der Bauarbeiten 
vor Beschädigungen zu schützen. Der Trauf- und Wurzelbereich ist vor Befahren zu 
schützen. Abgrabungen und Lagerung von Materialien im Trauf- und Wurzelbereich 
sind nicht zulässig.  
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2 ÖRTLICHE BAUVORSCHRIFTEN 

Rechtsgrundlagen 

▪ Landesbauordnung für Baden-Württemberg (LBO) vom 05.03.2010 (GBl. S. 357, 
358, ber. S. 416), zuletzt geändert durch Artikel 3 des Gesetzes vom 07.02.2023 
(GBl. 2023 S. 26, 41) 

▪ § 4 der Gemeindeordnung für Baden-Württemberg (GemO) in der Fassung vom 
24.07.2000 (GBI. S. 581, ber. S. 698), zuletzt geändert durch Artikel 2 des Geset-
zes vom 02.12.2020 (GBl. S. 1095, 1098) 

 
 

2.1 Dach- und Fassadengestaltung (§ 74 (1) Nr. 1 LBO) 

2.1.1 Wellfaserzement, Dachpappe und glänzende oder reflektierende Materialien sind im 
gesamten Gebiet nicht zulässig. Ausgenommen hiervon sind Anlagen, die der sola-
ren Energiegewinnung dienen (Photovoltaik, Solartherme), und Fensterflächen.  

2.1.2 Anlagen, die der solaren Energiegewinnung dienen (Photovoltaik, Solartherme), 
sind ausschließlich auf Dachflächen und an Fassaden zulässig. Abweichend hiervon 
sind PV-Anlagen auch über Stellplatzanlagen zulässig.   

2.2 Werbeanlagen (§ 74 Abs. 1 Nr. 2 LBO)  

2.2.1 Es ist eine freistehende Werbeanlage mit einer Ansichtsfläche von maximal 6 m² zu-
lässig. 

2.2.2 An Gebäuden ist eine Werbeanlage mit einer Ansichtsfläche von maximal 6 m² zu-
lässig. Die Werbeanlage darf die realisierte Traufhöhe des Gebäudes nicht überra-
gen. Die Traufhöhe ist definiert durch den Schnittpunkt Außenkante Außenwand / 
Oberkante Dachhaut. Falls es mehrere Schnittpunkte gibt, ist der niedrigste Schnitt-
punkt maßgebend.  

2.2.3 Werbeanlagen mit Leuchtfarben (z. B. Neonfarben, fluoreszierende Farben, UV-Far-
ben oder Schwarzlicht) sowie Werbeanlagen mit wechselndem, bewegtem oder lau-
fendem Licht und Booster (z. B. Lichtwerbung am Himmel) sind ausgeschlossen. 

Hinweis: 

Werbeanlagen sind so auszuführen, dass sie die Verkehrssicherheit angrenzender 
öffentlicher Verkehrsflächen nicht gefährden. 

2.3 Gestaltung unbebauter Flächen bebauter Grundstücke (§ 74 (1) Nr. 3 LBO) 

2.3.1 Die unversiegelten Grundstücksflächen sind als Vegetations- und Grünflächen an-
zulegen und zu unterhalten. Die Anlage von monotonen, flächigen Steingärten 
durch die Ausbringung von Schotter, Kies, Steinen, Glassteinen oder sonstigen Ma-
terialschüttungen stellt eine nicht notwendige Versiegelung dar und ist nicht zuläs-
sig. 

2.3.2 Nebenflächen wie Mülltonnenplätze, Abfallplätze und Lagerplätze sind dauerhaft ge-
genüber dem Straßenraum und anderen öffentlichen Räumen abzuschirmen und 
gegen direkte Sonneneinstrahlung zu schützen.  
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2.4 Einfriedungen (§ 74 (1) Nr. 3 LBO) 

2.4.1 Zäune und sonstige Barrieren, sofern erforderlich, müssen mindestens 10 cm über 
dem Boden frei enden. Sockelmauern sind nicht zulässig.  

2.4.2 Die Verwendung von Stacheldraht ist nicht zulässig.  

2.5 Außenantennen (§ 74 (1) Nr. 4 LBO) 

Außenantennen und/oder Parabolanlagen sind an einem Standort am Gebäude zu 
konzentrieren.  

2.6 Niederspannungsfreileitungen (§ 74 (1) Nr. 5 LBO) 

Niederspannungsfreileitungen sind nicht zulässig.  

3 HINWEISE 

3.1 Denkmalschutz 

Sollten bei der Durchführung vorgesehener Erdarbeiten archäologische Funde oder 
Befunde entdeckt werden, ist dies gemäß § 20 DSchG umgehend einer Denkmal-
schutzbehörde oder der Gemeinde anzuzeigen. Archäologische Funde (Steinwerk-
zeuge, Metallteile, Keramikreste, Knochen, etc.) oder Befunde (Gräber, Mauerreste, 
Brandschichten, auffällige Erdverfärbungen, etc.) sind bis zum Ablauf des vierten 
Werktages nach der Anzeige in unverändertem Zustand zu erhalten, sofern nicht die 
Denkmalschutzbehörde mit einer Verkürzung der Frist einverstanden ist. Auf die 
Ahndung von Ordnungswidrigkeiten (§ 27 DSchG) wird hingewiesen. Bei der Siche-
rung und Dokumentation archäologischer Substanz ist zumindest mit kurzfristigen 
Leerzeiten im Bauablauf zu rechnen. Ausführende Baufirmen sollten schriftlich in 
Kenntnis gesetzt werden.  

3.2 Rodung von Gehölzen außerhalb der Vogelbrutzeit 

Rodungen von Gehölzen im Vorfeld der Bauarbeiten sind ausschließlich außerhalb 
der Vogelbrut- und Fledermausquartierszeit, also vom 01. Oktober bis zum 28./29. 
Februar, auszuführen. In zwingenden Ausnahmefällen kann in Absprache mit der 
Unteren Naturschutzbehörde von der vorgegebenen Frist abgewichen werden, 
wenn durch eine fachkundige Begutachtung sichergestellt wird, dass kein Gelege 
von den Arbeiten betroffen ist.  

3.3 Straßenbeleuchtung auf privaten Grundstücken 

Die Gemeinde sieht auf Grundlage von § 126 (1) BauGB vor, die Straßenbeleuch-
tung auf den privaten Grundstücken unterzubringen. Diese sollen auf Höhe der zu-
lässigen Einfriedungen in einem Abstand von bis zu 0,50 m zur Straßenkante aufge-
stellt werden.   

Die Gemeinde hat Schäden, die dem Eigentümer durch das Anbringen oder das 
Entfernen der Beleuchtungsanlagen entstehen, zu beseitigen. 
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3.4 Wärmepumpen 

Um Nachbarschaftsbeschwerden vorzubeugen, ist beim Einbau von Wärmepum-
pen, Mini-Blockkraftwerken, Klimaanlagen und Ähnlichem der „Leitfaden für die Ver-
besserung des Schutzes gegen Lärm bei stationären Geräten" der Bund/Länder-Ar-
beitsgemeinschaft für Immissionsschutz (LAI) zu beachten. Der Leitfaden ist unter 
folgendem Link abrufbar:  

https://www.lai-immissionsschutz.de/Aktuelles.html?newslD=93 

In allgemeinen Wohngebieten gelten nach TA Lärm die Immissionsrichtwerte von 55 
dB(A) tags und 40 dB(A) nachts. 

3.5 Bodenschutz  

Allgemeine Bestimmungen 

▪ Bei Baumaßnahmen ist darauf zu achten, dass nur so viel Mutterboden abge-
schoben wird, wie für die Erschließung des Baufeldes unbedingt notwendig ist. 
Unnötiges Befahren oder Zerstören von Mutterboden auf verbleibenden Freiflä-
chen ist nicht zulässig. 

▪ Bodenarbeiten sollten grundsätzlich nur bei schwach feuchtem Boden (dunkelt 
beim Befeuchten nach) und bei niederschlagsfreier Witterung erfolgen. 

▪ Ein erforderlicher Bodenabtrag ist schonend und unter sorgfältiger Trennung von 
Mutterboden und Unterboden durchzuführen. 

▪ Bei Geländeaufschüttungen innerhalb des Baugebiets, z.B. zum Zwecke des 
Massenausgleichs, der Geländemodellierung usw. darf der Mutterboden des Ur-
geländes nicht überschüttet werden, sondern ist zuvor abzuschieben. Für die 
Auffüllung ist ausschließlich Aushubmaterial (Unterboden) zu verwenden. 

▪ Die Bodenversiegelung durch Nebenanlagen ist auf das unabdingbare Maß zu 
beschränken, wo möglich, sind Oberflächenbefestigungen durchlässig zu gestal-
ten. 

▪ Anfallender Bauschutt ist ordnungsgemäß zu entsorgen; er darf nicht als An- 
bzw. Auffüllmaterial für Mulden, Baugruben, Arbeitsgraben usw. benutzt werden. 

▪ Bodenbelastungen, bei denen Gefahren für die Gesundheit von Menschen oder 
erhebliche Beeinträchtigungen des Naturhaushaltes nicht ausgeschlossen wer-
den können, sind der Unteren Bodenschutzbehörde zu melden.  

▪ Für das Plangebiet sind keine Eintragungen im Bodenschutz- und Altlastenka-
taster vorhanden. Sollte bei den Bau- oder Erschließungsmaßnahmen dennoch 
sensorisch auffälliger Erdaushub angetroffen werden (z.B. Geruch nach Mine-
ralöl o.Ä., Verfärbungen oder Fremdkörper) ist unverzüglich das Landratsamt 
Sigmaringen, Fachbereich Umwelt und Arbeitsschutz, zu informieren. 

▪ Für die fachgerechte Umsetzung der Belange des vorsorgenden Bodenschutzes 
sollte das Projekt durch eine entsprechend qualifizierte Fachperson begleitet 
werden. Dies kann im Rahmen einer bodenkundlichen Baubegleitung oder 
durch die Forderung eines Bodenmanagementkonzepts umgesetzt werden. Mit 
Hilfe einer bodenkundlichen Baubegleitung können standortspezifisch boden-
schonende Arbeitsverfahren fachgerecht umgesetzt und mögliche nachhaltige 
Bodenschädigungen und Beeinträchtigungen vermieden bzw. minimiert werden. 
Informationen über das Aufgabenspektrum einer bodenkundlichen Baubeglei-
tung bzw. eines Bodenmanagementkonzepts erteilt die untere Bodenschutzbe-
hörde des Landratsamts Sigmaringen. 

▪ Nach § 2 Abs. 3 LBodSchAG (Gesetz zur Ausführung des Bundes-Boden-
schutzgesetzes) ist bei Bauanträgen, bei denen durch das Bauvorhaben mehr 

https://www.lai-immissionsschutz.de/Aktuelles.html?newslD=93
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als 0,5 ha natürliche Böden betroffen sein werden, ein Bodenschutzkonzept bei-
zulegen ist.  
 

Bestimmungen zur Verwendung und Behandlung von Mutterboden 

▪ Ein Überschuss an Mutterboden soll nicht zur Krumenerhöhung auf nicht in An-
spruch genommenen Flächen verwendet werden. Er ist anderweitig zu verwen-
den (Grünanlagen, Rekultivierung, Bodenverbesserungen) oder wiederverwert-
bar auf geeigneten (gemeindeeigenen) Flächen in Mieten zwischenzulagern. 

▪ Für die Lagerung bis zur Wiederverwertung ist der Mutterboden maximal 2 m 
hoch locker aufzuschütten, damit die erforderliche Durchlüftung gewährleistet 
ist. 

▪ Vor Wiederauftrag des Mutterbodens sind Unterbodenverdichtungen durch Auf-
lockerung bis an wasserdurchlässige Schichten zu beseitigen, damit ein ausrei-
chender Wurzelraum für die geplante Bepflanzung und eine flächige Versicke-
rung von Oberflächenwasser gewährleistet sind. 

▪ Die Auftragshöhe des verwendeten Mutterbodens soll 20 cm bei Grünanlagen 
und 30 cm bei Grabeland nicht überschreiten.  
 

Schutz des Oberbodens 

Fachgerechter Abtrag und Wiederverwendung von Oberboden im Plangebiet bzw. 
in möglichst unmittelbarer Umgebung. Lagerung von Oberboden in Mieten von 
höchstens zwei Meter Höhe, bei voraussichtlicher Lagerung von mehr als zwei Mo-
naten ist eine fachgerechte Zwischenbegrünung einzusäen (vgl. DIN 19639 „Boden-
schutz bei Planung und Durchführung von Bauvorhaben“). 

Auf das Aufbringen von weiterem im Plangebiet anfallendem und nicht vor Ort ver-
wertbaren kulturfähigen Ober- und Unterbodenmaterial auf geeigneten Ackerflächen 
wird hingewiesen. Die Maßnahme sollte fachgerecht, beispielsweise durch ein Bo-
denmanagementkonzept oder mit Hilfe einer bodenkundlichen Baubegleitung ge-
plant werden und mit der Unteren Naturschutzbehörde und der Unteren Boden-
schutzbehörde des Landkreises Sigmaringen abgestimmt werden. Auf das Merkblatt 
Bodenauffüllungen des LUBW wird hingewiesen.  

3.6 Fachgerechter Umgang mit Gefahrenstoffen und Abfall 

Durch sachgerechten und vorsichtigen Umgang entsprechend den anerkannten Re-
geln der Technik mit Öl-, Schmier- und Treibstoffen sowie regelmäßige Wartung der 
Baumaschinen sind jegliche Beeinträchtigungen des Bodens und des Grundwas-
sers zu vermeiden. Die Auflagen und die Rechtsverordnung des Wasserschutzge-
bietes sind einzuhalten. Handhabung von Gefahrenstoffen und Abfall nach einschlä-
gigen Fachnormen. Anfallende Bauabfälle, Bauschutt und Abbruchmaterial müssen 
getrennt gesammelt und einer Verwertung zugeführt werden.  

Anfallende Bauabfälle, Bauschutt und Abbruchmaterial müssen getrennt gesammelt 
und einer Verwertung zugeführt bzw. als Abfall entsorgt werden. Bei der Verwertung 
von mineralischen Reststoffen sind die Anforderungen der Verwaltungsvorschrift 
des Umweltministeriums für die Verwertung von als Abfall eingestuftem Bodenmate-
rial vom 14.03.2007 bzw. die vorläufigen Hinweise zum Einsatz von Baustoffrecyc-
lingmate-rial des damaligen Ministeriums für Umwelt und Verkehr Baden-Württem-
berg vom 13.04.2004 einzuhalten. Bei der Verwertung von humosem Bodenmaterial 
in der durchwurzelbaren Bodenschicht oder als Oberboden ist die Bundes-Boden-
schutz- und Altlastenverordnung (BBodSchV) anzuwenden.  
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Auf die Überlassungspflicht nach § 7 Absatz 1 Gewerbeabfallverordnung und die 
Vorhaltung mindestens eines Behälters gemäß § 7 Absatz 2 Gewerbeabfallverord-
nung wird hingewiesen. Die Grundstücke sind an die öffentliche Einrichtung Ab-
fallentsorgung anzuschließen und die auf den Grundstücken anfallenden Abfälle, die 
nicht verwertet werden, der öffentlichen Abfallentsorgung zu überlassen. Auf die je-
weils aktuell gültige Abfallwirtschaftssatzung des Landkreises wird verwiesen. Auf 
die Getrennthaltungspflicht von Abfällen gemäß § 3 Gewerbeabfallverordnung wir 
hingewiesen. Es wird empfohlen auch für zukünftige Anforderungen an die ge-
trennte Erfassung und Verwertung von Abfallfraktionen Reserveflächen vorzuse-
hen.  

3.7 Wasser und Abwasserbeseitigung 

Allgemeine Bestimmungen 

Durch sachgerechten und vorsichtigen Umgang entsprechend den anerkannten Re-
geln der Technik mit Öl-, Schmier- und Treibstoffen sowie regelmäßige Wartung der 
Baumaschinen sind jegliche Beeinträchtigungen des Bodens und des Grundwas-
sers zu vermeiden. Handhabung von Gefahrenstoffen und Abfall nach einschlägigen 
Fachnormen. Anfallende Bauabfälle, Bauschutt und Abbruchmaterial müssen ge-
trennt gesammelt und einer Verwertung zugeführt werden. 

Grundstücksentwässerung / Kommunales Abwasser 

Alle häuslichen Abwässer sind in die öffentliche Kanalisation der Gemeinde Ostrach 
abzuleiten. Für die Beseitigung von Niederschlagswasser von befestigten und unbe-
festigten Flächen ist § 55 (2) Wasserhaushaltsgesetz (Handhabung von Nieder-
schlagswasser) sowie § 46 Wassergesetz für Baden-Württemberg (Abwasserbeseiti-
gungspflicht) zu beachten. Hierbei sind die Verordnung des Ministeriums für Umwelt 
über die dezentrale Beseitigung von Niederschlagswasser vom 22.03.1999, die Ar-
beitshilfen der LUBW „für den Umgang mit Regenwasser in Siedlungsgebieten“, das 
Merkblatt der DWA-A-138 sowie der Leitfaden zur naturverträglichen Regenwasser-
bewirtschaftung des Umweltministeriums anzuwenden.  Die Entwässerungsanlagen 
sind nach den allgemein anerkannten Regeln der Technik herzustellen und bedürfen 
der Abnahme durch die Gemeinde Ostrach. Regenwassernutzungsanlagen sind nach 
§ 13 Trinkwasserverordnung dem Gesundheitsamt schriftlich anzuzeigen. Die Vorga-
ben des Merkblatts DWA-M 153 sind einzuhalten. 

Es wird darauf hingewiesen, dass die Weiterverwendung von Regenwasser oder des-
sen Rückführung in den natürlichen Wasserkreislauf anzustreben ist. Möglichkeiten 
zur Reduzierung der Abflussmengen auf den Grundstücken sind die Rückhaltung und 
Verdunstung vor Ort. Geeignete Maßnahmen sind neben Dachbegrünung u. a. auch 
Zisternen zur Brauchwassernutzung und Gartenbewässerung sowie dezentrale Re-
tentionsmulden auf den Baugrundstücken. 

Gewerbliches Abwasser 

Jedes gewerbliche Bauvorhaben ist dem Landratsamt Sigmaringen, Fachbereich 
Umwelt und Arbeitsschutz, zur Stellungnahme vorzulegen. Flächen, auf denen mit 
wassergefährdenden Stoffen umgegangen wird, sowie Flächen, auf denen stärkere 
Ablagerungen durch Immissionen zu erwarten sind, müssen wegen deren Schmutz-
frachten und aus Vorsorgegründen an die Sammelkläranlagen angeschlossen wer-
den. Für den Umgang mit wassergefährdenden Stoffen nach § 62 WHG (z. B. 
Heizöl, Diesel etc.) ist die Verordnung über Anlagen zum Umgang mit wasserge-
fährdenden Stoffen – AwSV - vom 18.04.2017 in der jeweils gültigen Fassung zu 
beachten.  
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Grundwasserschutz 

Das Plangebiet befindet sich im WSG „Jettkofen“, Zone IIIB. Die Festlegungen der 
RVO sind zu beachten. Die Nutzung von Erdwärme zu Heiz- oder Kühlzwecken 
(Erdwärmesonden, Grundwasserwärmepumpen bzw. Grabenkollektoren) ist unter 
gewissen Umständen und ggf. einzuhaltenden Auflagen möglich. Sollte Grundwas-
ser angetroffen werden, ist sofort der Fachbereich Umwelt und Arbeitsschutz zu be-
nachrichtigen. Einer dauerhaften Grundwasserabsenkung kann nicht zugestimmt 
werden. 

3.8 Landwirtschaftliche Emissionen 

Das Bebauungsplangebiet grenzt an landwirtschaftliche Nutzflächen an. Daher kann 
es auch bei ordnungsgemäßer Bewirtschaftung zu Emissionen wie Gerüche, Stäube 
oder Geräuschen kommen, diese sind als ortsüblich hinzunehmen.  

3.9 Bauliche Vermeidung von Transparenzsituationen und von großflächig spie-
gelnden Glasscheiben 

Bauliche Vermeidung von Transparenzsituationen, bei denen Vögel durch Glas-
scheiben hindurch attraktive Ziele sehen können und beim Anflugversuch mit den 
Scheiben kollidieren (z.B. gläserne Verbindungsgänge, „über-Eck"-Situationen mit 
Durchsicht, Schallschutzwände, Glaspavillons). Bauliche Vermeidung von großflä-
chig spiegelnden Glasscheiben. Sofern solche Flächen baulich nicht vermieden wer-
den können, sind spiegelungsarme Scheiben, insbesondere aber eine geeignete 
Strukturierung der Scheiben zur Risikoreduzierung geeignet. Das Papier „Vermei-
dung von Vogelverlusten an Glasscheiben, Bewertung des Vogelschlagrisikos an 
Glas“ (2021) der Länderarbeitsgemeinschaft der Vogelschutzwarten nennt konkrete 
Maßnahmen zur Vermeidung und Minimierung von Vogelschlag.  

3.10 Geotechnik 

Das Plangebiet befindet sich auf Grundlage der am LGRB vorhandenen Geodäten 
im Verbreitungsbereich von Sedimenten der Kißlegg-Subformation. Mit lokalen Auf-
füllungen vorangegangener Nutzungen, die ggf. nicht zur Lastabtragung geeignet 
sind, ist zu rechnen. Mit einem oberflächennahen saisonalen Schwinden (bei Aus-
trocknung) und Quellen (bei Wiederbefeuchtung) des tonigen/tonig-schluffigen Ver-
witterungsbodens ist zu rechnen. Bei etwaigen geotechnischen Fragen im Zuge der 
weiteren Planungen oder von Bauarbeiten (z. B. zum genauen Baugrundaufbau, zu 
Bodenkennwerten, zur Wahl und Tragfähigkeit des Gründungshorizonts, zum 
Grundwasser, zur Baugrubensicherung) werden objektbezogene Baugrunduntersu-
chungen durch ein privates Ingenieurbüro empfohlen.  

3.11 Belange der Deutschen Telekom Technik GmbH 

Im Planbereich befinden sich keine Telekommunikationslinien der Telekom. Je nach 
Bedarf des geplanten Bauprojektes sind mehr oder weniger Telekommunikationsinf-
rastruktur notwendig. Günstigenfalls ist nur eine Hauszuführung notwendig, die von 
den Bauherren bei unserem Bauherrenservice zu beantragen ist. Der/die Bauherren 
mögen sich bitte rechtzeitig vor Baubeginn über unser Internetportal des Bauherren-
service oder unserem Eingangstor für die Hauszuführungen melden. 

Die Kontaktdaten lauten:  
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Tel. +49 800 3301903 

Web: https://www.telekom.de/bauherren 

3.12 Belange der Netze BW GmbH 

Im Geltungsbereich befinden sich 20-kV-Kabel. Wir gehen davon aus, dass diese 
Anlagen in ihrer derzeitigen Lage bestehen bleiben können. Wenn Sicherungs- und 
Änderungsmaßnahmen notwendig sind, dann rechnen wir die Kosten nach den be-
stehenden Verträgen ab. Nehmen Sie bitte frühzeitig vor der Ausschreibungsphase 
Kontakt mit uns auf. Es könnten sich Netzbaumaßnahmen im abgefragten Bereich 
ergeben. Vor Beginn der Bauarbeiten ist vom ausführenden Bauunternehmen über 
die im Geltungsbereich befindlichen Kabel unbedingt eine aktuelle Kabelauskunft 
unter 
Telefon: +49 7351 53 -22 30 

Telefax: +49 7351 53 -21 35 

E-Mail:   leitungsauskunft-sued@netze-bw.de einzuholen. 

 

 

 

Ostrach, den  
 
 
 
 
 
 
Christoph Schulz 
Bürgermeister 

 Planverfasser 

 
 
 
 
 

  

Ausfertigungsvermerk 
Es wird bestätigt, dass der Inhalt des Planes 
sowie der zugehörigen planungsrechtlichen 
Festsetzungen und der örtlichen Bauvor-
schriften mit den hierzu ergangenen Be-
schlüssen des Gemeinderates der Gemeinde 
Ostrach übereinstimmen. 
 
 
Ostrach, den  
 
 
 
Christoph Schulz 
Bürgermeister 

 Bekanntmachungsvermerk 
Es wird bestätigt, dass der Satzungsbe-
schluss gem. § 10 (3) BauGB öffentlich be-
kannt gemacht worden ist. Tag der Bekannt-
machung und somit Tag des Inkrafttretens 
ist der __.__.____ 
 
 
 
Ostrach, den  
 
 
 
Christoph Schulz 
Bürgermeister 
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ANHANG I PFLANZLISTEN  
 

Pflanzliste 1 

Minimierungsmaßnahme - Erhalt / Pflanzung einer Baumreihe entlang der Altshauser Straße 

Pflanzqualität: Hochstamm, 3xv mB, StU 16-18 cm.  

 

Botanischer Name Deutscher Name 

Acer platanoides Spitz-Ahorn (auch in Sorten) 

Betula pendula Hängebirke 

Carpinus betulus Hainbuche 

Malus Apfelbäume in Sorten 

Pyrus Birnbäume in Sorten 

Prunus padus Frühe Traubenkirsche (in Sorten mit durchgehendem Leit-
trieb) 

Quercus petraea Traubeneiche 

Quercus robur Stieleiche 

Sorbus domestica Speierling 

Tilia cordata Winterlinde (Sorte ‚Greenspire‘) 

 

Pflanzliste 2 

Minimierungsmaßnahme - Pflanzung einer Hecke im Osten des Plangebietes 

Pflanzqualität: Strauch 2x verpflanzt, Größe 100-150 cm 

 

Botanischer Name Deutscher Name 

Cornus sanguinea Roter Hartriegel 

Cornus mas Kornelkirsche 

Corylus avellana Haselnuss 

Crataegus monogyna Eingriffliger Weißdorn 

Eunonymus europaeus Pfaffenhütchen 

Ligustrum vulgare Liguster 

Lonicera xylosteum Heckenkirsche 

Rosa canina Hundsrose 

Salix caprea Sal-Weide 

Sambucus nigra Schwarzer Holunder 

Virburnum lantana Wolliger Schneeball 

 


